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Mit  bundesweit 173 Solawi-Höfen und 
fast noch mal so vielen neuen Initiativen 
ist die Solidarische Landwirtschaft (So-
lawi) mittlerweile zu einer anerkannten 
gesellschaftlichen Bewegung gewor-
den. Die Solawi Limbach auf dem Bio-
landhof  „Hof auf dem Kore“ ist ab 1. 
April 2018 ein Teil davon. Teilnehmer 
können ihren Ernteanteil einmal wö-
chentlich im Welt-Laden St. Ingbert in 
der Kaiserstraße abholen.

Das Thema „Solidarische Landwirtschaft“ 
beschäftigt die Hoffamilie aus Limbach 
bereits seit vielen Jahren. Konkret wur-
de der Gedanke, als eine Gruppe von Ver-
brauchern am Hof anfragte, ob die Rea-
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lisation der Idee einer „Solawi“ für den 
Limbacher Biolandhof vorstellbar sei. Ist 
es, und so  beginnt das erste Erntejahr ab 
April diesen Jahres. Was genau bedeutet 
das für die, die mitmachen, in der Praxis?

Wöchentlich und tagesfrisch gibt es die lo-
kale Gemüseernte zum Selbstkostenpreis
„Die Hoferzeugnisse werden nicht mehr 
für einen anonymen Markt produziert, 
sondern für die Solawi-Teilnehmer. Sie bu-
chen einen oder mehrere Anteile an der 
Ernte des Hofes. Damit leisten sie einen 
Beitrag zu einer zukunftsfähigen, biodi-
versitäts- und ressourcenerhaltenden Art 
der Nahrungserzeugung“, erklärt Gärtne-
rin Bärbel Hock die Vorzüge einer solida-

rischen Landwirtschaft. Wöchentlich und 
tagesfrisch gibt es die lokale Gemüseern-
te zum Selbstkostenpreis. Der Hof baut 
über 40 Gemüsesorten an, vorzugsweise 
ursprüngliche, samenfeste Sorten, die es 
noch viel zu selten in den Supermärkten zu 
kaufen gibt. „Diese haben einen höheren 
Trockensubstanzgehalt als Hybridsorten, 
schmecken dadurch intensiver und haben 
mehr Nährstoffe. Die „Mitmacher“ be-
kommen ihr Gemüse ohne Verpackungs-
müll und ohne lange Transportwege am 
Hof oder an Sammelstellen.“  

Unterstützung beim Säen, 
Pflanzen, Jäten, Eier holen 
und anderen Hofarbeiten möglich
Die Erzeugnisse verlieren damit ihren Preis 
und bekommen ihren Wert zurück. Das 
Ganze geschieht unter größtmöglicher 
Transparenz und Mitgestaltungsmöglich-
keit der Teilnehmer. Einmal jährlich wird 
anhand einer Mitgliederversammlung das 
Jahresbudget vorgestellt und ein monatli-
cher Richtwert für die einzelnen Erntean-
teile errechnet. Alle vier Wochen sind am 
„Hof auf dem Kore“ freiwillige Treffen ge-
plant, an denen Mitmacher die Möglich-
keit haben, sich zu informieren, sowie mit 
ihren Anliegen und Wünschen die Solawi 
auszugestalten. Am Erntetag, Donnerstag, 
ist während der Ernte und anschließend 
bei einer gemeinsamen Mahlzeit die Mög-
lichkeit zum Austausch gegeben. An allen 
anderen Tagen kann beim Säen, Pflanzen, 
Jäten, Eier holen und anderen Hofarbeiten 
geholfen werden. 

Abholung auf dem Hof 
oder an Depotstellen
Die gesamte Ernte des Hofes wird jede 
Woche von den Ernteteilern abgeholt. 
Donnerstags und freitags wird das Gemü-
se geerntet, freitags und samstags steht 
es im Abholraum am Hof oder in Sammel-
stellen zum Abholen bereit, neben Eiern, 
Getreide und Fleisch. Um weite Anfahrts-
wege zu sparen, haben Interessierte von 
weiter her die Möglichkeit, mitgliederver-
waltete Depotstellen einzurichten. Ein ers-
tes Depot gibt es in St. Ingbert, im Keller 
des Weltladens. Zwei weitere Depots sind 
in Saarbrücken und im Bliesgau geplant.

Viele Möglichkeiten 
des Kennenlernens
Phillip Weber, 28 Jahre, ist bereits Mitglied 
in der Initiative. Auf die Frage, warum, ant-
wortet er ebenso einfach wie nachvoll-
ziehbar: „Ich will einfach wissen, wo mein 
Essen herkommt.“ Außerdem sei ihm die 
Gemeinschaft wichtig. Wer Interesse hat, 
mitzumachen, ist eingeladen, in Limbach 
vorbeizukommen. Monatliche Treffen, ein 
Besuch am Erntetag oder einfach mal so 
vorbeikommen machen Lust auf „mehr“. 

Kontaktdaten:
Solawi Limbach
Bioland-Hof auf dem Kore
Ludwigsthalerstr. 32
66459 Kirkel - Limbach
Tel.: 06841/80658
info@korer-kornspeicher.de
http://solawi.limbach.space

Die Eier aus mobiler Hühnerhaltung haben viele Vorzüge – und das schmeckt man. Foto: Hartmann Gemeinsam wird der Folientunnel für die Aussaat vorbereitet. Foto: Hartmann.


